

Aber sei dir gesagt, sei dir gesagt,

wer nicht wagt, der nicht gewinnt,

wenn die Fantasie und Wirklichkeit

verschwimmt.

Jerry Klarkson
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Vorwort

Was uns ausmacht, sind die Erlebnisse, die wir gemacht haben und die Menschen, welche wir getroffen haben. Dies formte uns zu dem, wer wir heute sind. Bereits 2017 kamen mir die Gedanken um einen zweiten Teil von Solange der Himmel mich trägt. Damals habe ich noch nicht den Mut, die Entschlossenheit und das Vertrauen in diese Geschichte gehabt.

Heute denke ich anders darüber. Jede Begegnung, jedes Kapitel der letzten Jahre, formte mich zu dem, wer ich nun bin.

Manche Pfade bereuen wir, und andere waren vielleicht schon immer so für uns vorbestimmt.

Über das ein oder andere denken wir heute anders, als im Gestern, und im Morgen gehen wir die Wege, die uns bereits erwarten.

Voller Stolz blicke ich darauf zurück.

Jerry Klarkson




Widmung

Dieses Buch gehört jenen, die mein Herz berührt

haben und mir einen Platz in ihrem Himmel

schenkten.




Kapitel 1

Es ist wieder einmal spät nachts. So um 00:30 Uhr. Juni, 2025. Mein Blick hängt starr an den in der Ferne liegenden Strahlern des Olympiastadions in München fest. Manchmal frage ich mich, ob es jemandem genauso geht wie mir. Der Strahler reflektiert und blendet mein Gesicht in dieser lauen Sommernacht. Vielleicht sind es nur Geschichten aus längst vergessenen Tagen oder Vorstellungen, was wäre gewesen, wenn… Ich denke, jeder kennt solche Augenblicke, von denen man sich fragt, was das Leben von einem möchte und weshalb man gerade in diesem Augenblick, in dieser Nacht kein Auge zu bekommt.

Vielleicht ist es aber auch ein Ausdruck von Aufbruch. Aufbruch von einem alten Leben, das scheinbar längst vergessen scheint und doch so nah. So tief im Herzen verwurzelt, dass es unser Leben bestimmt. Das bestimmt, wie wir heute sind oder weshalb wir mit den Menschen, Situationen oder Vorstellungen im Alltag so handeln, wie wir es nun einmal tun.

Ich wende den Blick von dem grellen Licht des Scheinwerfers ab und trete zurück in die Dunkelheit meiner kleinen Wohnung. Seltsam still ist es, als würde kein Mensch auf dieser Erde existieren.

Vielleicht sind es genau die schwersten und einsamsten Nächte, welche uns am meisten geformt haben. Weil in diesen Stunden nur das Selbst zählt. Keine äußeren Einflüsse, Forderungen, Emotionen oder Taten. Sondern nur das, was man mit sich ganz tief im Herzen selbst ausmacht. Und dieses etwas sortiert wie ein Bibliothekar die Bücher, die das Leben so schreibt. Ich lege mich zurück in mein Bett und betrachte die einzelnen Fotos, welche neben mir an der Wand hängen. Es sind Erinnerungen. Manche erst vor kurzen geschossene Bilder, andere bereits jahrelang her. Und vielleicht ist es manchmal gar nicht so leicht, diese Erlebnisse tief in seinem inneren Herzen alle zu begreifen und zu verstehen.

Ich bin mir sicher, jeder betrachtet die Jahre, die Menschen, die einem begegnet sind, komplett unterschiedlich und geht auch anders damit um.

Der Eine verliert sich in irgendeinem Hobby, andere wiederum tauschen sich mit Freunden, Familie oder auch Geschwistern aus und wieder andere produzieren damit Musik, die Menschen bewegt und berührt.

Vielleicht frage ich mich, ob ich diese Zeilen, den Umfang dieser Geschichte, bereits schon vor Jahren hätte verfassen sollen. Nicht darauf verzichten, das zu tun, was ich liebe. Aber wahrscheinlich wäre der Abstand zu dem, worüber ich schreibe, nachdenke, es reflektiere und wiedergebe, nicht lange genug gewesen.

Und dennoch ist da nach so langer Zeit ein Gefühl. Ein Gefühl, dem Herzen etwas Platz zu geben, bei all dem, was es vielleicht für lange Dauer schwer gemacht hat. Jedoch auch, die Gefühle von Stolz, Freude, dem Glück, welche mir immer wieder begegnet sind. Dies alles zu sortieren fällt mir nicht leicht. Es zu begreifen, wahrscheinlich umso schwerer.

Ich liege also im Bett, 36 Jahre alt und frage mich, wer ich eigentlich bin. Sind dies die ersten Gedanken einer Midlife Krise, von der immer alle erzählten, als wir noch jünger waren? Doch wo beginnt man nun? Am Anfang? Am Ende? Einem Gedanken, der im luftleeren Raum schweift und einen vereinnahmen möchte. Ich setze mich aufrecht in mein Bett, klappe den Laptop auf und öffne dieses digitale Papier. Leer und weiß, aber in Gedanken schon lange überfüllt von den Geschichten der Zeit. Wo ist der Anfang in diesem Stück? Ich nehme meine Bose Kopfhörer aus dem Regal und setze sie mir auf.

Manchmal ist der erste Schritt schon ein Anfang. Eine erste Zeile, ein erstes Wort. Wie eine Musik, welche wie Wellen gleitet und uns trägt.

Und genau hier beginnt meine Geschichte. Dem niederlegen eines inneren Weges, den ich gegangen bin. Ich überlege, schließe die Augen. Träume und beginne zu spüren.




Kapitel. 2

Während das Lied 11 von Cro durch mein Ohr dröhnt, schließe ich die Augen. Ein Gedanke, ein Beginn, der bereits doch schon Jahre her ist, aber mit dessen Erinnerungen alles zurückkehrt, womit ein Kapitel endete und ein neues begann.

Nur wer schon einmal wirklich, echt geliebt hat, kennt dieses Gefühl. Und ich rede nicht von einer Liebelei, einer Schwärmerei, oder dass man eine Weile das Leben miteinander teilte, nur um danach wieder einen anderen Weg für sich einzuschlagen. Mir wird kalt bei dem Gedanken und irgendwie im inneren meines Brustkorbes bewegt sich etwas. Etwas, das immer noch da ist, aber in Vergessenheit geraten ist.

Die Textzeile "Du willst Richtung Blau. Nimm mich mit, wohin du gehst. Ich kann dir vertrauen. Ist dein Blick der, der dich verrät. Denn du schaust mich manchmal an, als gäbe es keinen anderen Mann." ballert mir durchs Ohr.

Wie oft können solche Blicke, Worte oder Zeiten einfach in ein komplett anderes Licht gerückt werden? Wie oft kommt es vor, dass ein Blick kein Vertrauen mehr gibt?

Wir waren damals jung und es begann sehr früh, in einem Jahr, das ich aus meiner Erinnerung gestrichen habe, nicht aber den Menschen, den Moment oder die Erlebnisse daran. 2010. Auch wenn man mit der Zeit vergisst, sich entfremdet oder seinen eigenen Schutzmechanismus aktiviert, um weiterzugehen. Vielleicht war es damals auch nur eine Zeit, ein Gefühl, nichts mehr als eine Stimme, welche einen begleitet, solange das Lied noch spielt.

Ich traf sie zum ersten Mal irgendwo auf einem kahlen Weg, nahe eines Waldes. Die Januarsonne hatte an diesem Tag ihr helles Licht auf die schneebedeckte Landschaft gelegt. Als ich mit dem Auto hielt. Ein Parkplatz unmittelbar am Waldrand, nahe der Kleinstadt in der ich aufgewuchs. War dies ein Beginn?. Etwas, was man fühlte, aber noch nicht verstehen konnte.

Ich stieg aus meinem Auto, öffnete den Kofferraum und blickte in das Gesicht eines schwarzen Labradors.

Sein flauschiges Fell und seine Statur verrieten, dass in seinen Genen wohl auch ein Berner Sennenhund oder etwas Ähnliches schlummern musste. Freudig sprang "Karuso“, wie er hieß, aus dem Auto, genauso unwissend, was an diesem Nachmittag passieren sollte.

Vielleicht war es damals ein Gedankenzug gewesen, ihn mitzunehmen - eine Art Seelenunterstützer zu sein. Während er mich gierig nach einem Leckerli ansah, hatte ich nur Augen auf die lange, weite Straße, gesäumt von Bäumen, welche vor mir lag. Am Ende der Straße nährte sich eine Gestalt. Vielleicht rutschte mein Herz dabei in die Hose.

Sicherlich könnt ihr euch selbst an den Augenblick erinnern, in dem ihr jemanden getroffen habt, dessen Wesen in euer Herz getroffen hat. Die ganze Situation war aus den letzten Wochen heraus entstanden, welche zu diesen Treffen geführt haben. Manchmal geschieht es, dass aus einem scheinbar belanglosen Jugendausflug mehr entstehen sollte. Im Sommer waren wir mit 35 Jugendlichen eine Woche in einem Selbstversorgerhaus gewesen um dort eine Freizeitwoche zu verbringen. Hier waren wir uns auf zufällige Weiße näher gekommen. Jedoch nicht so nah als ich das noch zu beginn vermutete. Ich erinnere mich nur noch an die ersten betrunkenen Abende und wie Sie schüchtern hinter ihren Freundinnen mir womöglich bei den peinlichsten Geschichten meines Lebens zugesehen hatte.

Hierzu gehörte vielleicht zweifelsfrei eine Polonaise durch das Selbstversorgerhaus, oder dem lachen bis man nur noch sich den Bauch hielt. Ihr lächeln brannte Sich in mein Gesicht, wie eine Erinnerung. Auf der Heimreise tauschten wir Nummern aus und begannen immer öfter zu schreiben.

Vier Monate lagen zwischen diesen Gruppenausflug und dem heute. Sie kam näher und als sie vor mir stand, war die peinliche Stille spürbar.

Sie trug rostbraune Haare. Ihre Rehbraunen Augen blickten mich funkelnd an. Ihre mittleren Schneidezähne vermittelten die Ähnlichkeit eines Kaninchens beim Lächeln. Sie war noch sehr Jung was genau in mir dieses Unbehagen auslöste und trotzdem dieses magische Interesse an ihren dasein erweckte. Nicht durch diese Schüchternheit, sondern ihrer offenen Art und Weise wie Sie zu mir sprach.

Mit ihrer Zurückhaltung den Raum für mich einnahm. Durchbrochen wurde diese nur durch Karuso meinen Hund, der sie freudig begrüßte. Wir liefen ein Stück durch den schneebedeckten Wald. Und aus einer anfänglichen Fremde entstand immer mehr eine Vertrautheit.

Eine Nähe. Ob sie es damals genauso spürte, kann wohl niemand sagen. Aber die Zeit ebnete aus diesem Nachmittag einen unberührten Pfad, welcher weitergehen sollte, auch wenn keiner von uns wusste, wohin dies führte.

Ich wusste nur, dass nach einem Abschiedslächeln ein warmes Gefühl durch mein Herz schoss. Als wäre ein Feuer entfacht. Dieses wohlige Etwas. Und aus einem ersten Treffen wurde der Wunsch schnell klar, dass ein zweites folgen musste. Das Interesse, der inneren Sehnsucht zu folgen, welche sich richtig anfühlte.

Und so kam es, dass wir uns wieder trafen. Es war Anfang Februar 2011. Die Kälte an diesem Abend überzog die Stadt mit Frost und noch mehr Schnee.

Dieses Mal stieg sie zu mir ins Auto. Ein vertrautes Gefühl stieg in mir auf. Vielleicht lag in diesem treffen aber auch ein hauch von Kick.

Ein Gefühl von etwas neuen das den Alltag durchbrach, der sonst aus Ausbildung oder dem immer wiederkehrenden Trott bestand. Das Herz pochte schnell, ohne dass ich es wirklich wahrnahm. Wir fuhren hinaus aufs Land.

Ganz in der Nähe gab es einen großen Berg. Der Abend setzte ein und es wurde schneller dunkel durch die Jahreszeit. Am Ende der Serpentinenstraße gab es einen Parkplatz. Kein Auto stand dort. Ich hielt.

Im Nachhinein betrachtet frage ich mich, was ich mir an diesem Tag dabei gedacht hatte. War es ein Gedanke, ein Wunsch, ein innerer Wegweiser, der mich zu diesem Platz führte? Der Mond stieg bereits empor, als wir über eine große Wiese über den Berg liefen. Eiskalt belegte der Wind unsere Haut mit seinem Pfeifen. Am Ende der Wiese, etwas unterhalb, in einer Mulde stand ein uralter Baum, an dessen Stamm eine Bank platziert war.

Wir setzten uns darauf.

Lichter von entfernten Dörfern spiegelten sich in dieser Nacht. Durch das Einsetzen der Schneeschmelze entstanden an diesem Abend riesige Pfützen, in denen das Licht nur so darin leuchtete. Es müssen Minuten gewesen sein bis eine innere Intuition mir signalisierte, ich solle meinen Arm um sie legen. Ihr Kopf sank auf meine Schulter und wir sprachen von Träumen, dem Leben und was es besonders machte.

Den kleinen Dingen, dem Wichtigen und Unikaten. Nicht über Fitness, Lifestyle oder Geld. Sondern darum, wer sie war und wer ich war.

Dem Ehrlichsten wie zwei Menschen sich wirklich kennenlernen konnten. Wobei es nicht um irgendwelche Statussymbole oder Trends geht, sondern was hinter der Fassade, dem Menschen steht. Wer man wirklich ist.

Der Wind wurde um uns immer kälter, aber die Zeit schien für immer stehen geblieben zu sein. Irgendwann sah ich sie an und sie sah mich. Eine Strähne fiel ihr über die linke Wange, langsam strich ich diese weg. Der Moment schien die Erinnerung in meinen Kopf festgehalten zu haben.

Wir kamen uns näher und an diesem Abend verschwamm alles. Der Kuss verschmolz mit tausenden von Sternen über uns. Und es war Glück, was ich spürte.

Und mit diesem Gespür verschmolz der Song „Fly with me“ aus dem Film „Wie im Himmel“, welchen wir noch kurz vorher im Auto gehört hatten
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